
¥ Betrifft: „Landrat Müller
stellt sich vor die Briten“ in der
NW vom 14. Mai.

Wie rücksichtslos die briti-
sche Armee bei ihren militäri-
schen Übungen in der Sennevor-
geht, zeigen die jüngsten Groß-
brände in der Senne – die größ-
ten seit 25 Jahren. Obwohl es
durch einen Senne-Brand am 4.
Mai hätte gewarnt sein sollen,
hat das britische Militär weiter
mit Munition geschossen und
riskiert,dass es zu den Großbrän-
den kommt.

Ein großer Dank an die über
300 Feuerwehrmänner aus den
Kreisen Paderborn, Lippe und
Gütersloh, die ineinem Großein-
satz die Brände löschen konn-
ten. Ihr mühevoller Einsatz wäre
nicht nötig gewesen, wenn die
Verantwortlichen im Kreis Pa-
derborn Anfang Mai auf die Pa-
derborner Natur- und Umwelt-
schutzverbände gehört hätten.

FritzBuhr als deren Vorsitzen-
der hatte vor weiteren Bränden
vor dem Hintergrund der ausge-
trockneten Senne eindringlich
gewarnt. Wer erwartet hatte,
dass Landrat Müller sofort ent-
sprechenden Druck auf die Bri-
ten ausübt, die Militärübungen
wegen der Brandgefahr einzu-
stellen, sah sich enttäuscht. Erst
nachdem die Großbrände in ei-
nem Teil der Senne verbrannte
Erde hinterlassen haben, hat er
mit dem britischen Verbin-
dungsoffizier über die Ein-
schränkung der Schießübungen
verhandelt.

Ich erwarte von einem Land-
rat als obersten Kommunalbe-
amten des Kreises Paderborn,

dasser ohnewenn und aber mög-
lichen Schaden von den Bewoh-
nern des Kreises abwendet. Die
Einsatzkräfte vor Ort sind der
Gefahr für Leib und Lebenausge-
setzt worden. Und der Groß-
brand hätte außer Kontrolle ge-
raten und die Anrainergemein-
den bedrohen können.

Anstatt nun Fritz Buhr und
den Umweltschützern für ihre

frühzeitigeWarnung im Nachhi-
nein zu danken, widerspricht er
ihnen, dass die britischen Militä-
rübungen die Brandursache ge-
wesen sind. Er warnt vor
„Schuldzuweisungen“. Dabei
unterstützen sowohl Einsatzlei-
ter als auch Hövelhofs Bürger-
meister Berens die These der Na-
tur- und Umweltschützer.

Landrat Müller äußert sogar
Verständnis für die Briten. „Ge-
rade in der jetzigen Situation sei
das Trainieren und die Schieß-
übungen vorden unmittelbarbe-
vor stehenden Einsätzen in Af-
ghanistan ausgesprochen wich-
tig. Die Sicherheit, die Gesund-
heit, ja sogar das Leben von Sol-
daten könnten davon abhän-
gen“, schreibt er in seiner Presse-
erklärung und deshalb „seien
die Beeinträchtigung der Natur
und ein Feuerwehreinsatz im
Einzelfall hinnehmbar. . .“

Zum Trugschluss, die Kriegs-
übungen könnten in Afghanis-
tan Leben retten, nur soviel: Der
nun schon zehn Jahre dauernde

Krieg in Afghanistan eskaliert –
2010 war das blutigste Jahr. Die
große Mehrheit der Getöteten
und Verletzten des Krieges sind
afghanische Menschen. Zurzeit
wird der Krieg intensiviert: Die
NATO-Truppen – also auch die
britische Armee – sind für die ge-
genwärtige Ausweitung der
Kämpfe verantwortlich.

Die größtmögliche Überle-
benschance für die britischen
Soldaten bietet nicht das Kampf-
training – das hat nicht die bis-
her über 350 in Afghanistangetö-
teten britischen Soldaten verhin-
dert. Ihr Überleben – und vor al-
lem das Überleben der Men-
schen in Afghanistan – wird nur
gesichert durch den sofortigen
Abzug der NATO-Truppen und
damit auch der britischen Ar-
meeaus Afghanistan. Sodie Mei-
nung von immer mehr Men-
schen in der britischen Bevölke-
rung und auch der „Military Fa-
milies Against the War“. Die An-
gehörigen britischer Soldatin-
nen und Soldaten sammeln Un-
terschriften gegen den Krieg
und fordern die britische Regie-
rung auf, die Truppen sofort aus
Afghanistan abzuziehen.

Auf dem Ostermarsch Senne
am 23. April 2011 in Hövelhof
wurde der so genannte „Hövel-
hofer Appell“ verabschiedet, der
eine zivile Zukunft für die Senne
und Schutz für Mensch und Na-
tur verlangt. Aktueller denn je -
vor dem Hintergrund der
Brände in der Senne – ist die For-
derung des Appells: „Sofortige
Einstellung der Kriegsübungen
in der Senne und Abbau der
Kampfdörfer.“ Hartmut Linne
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